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WIRTSCHAFT

Währunüsuiiion:

Segen oder Fluch?
Die bitteren Erfahrungen des Hans M. mit der Deutschen Währungsunion

Seit
monaten sehe und höre

ich in den Medien nichts
anderes als Moralische
Schuld, Raubgold, Eizenstat

Bericht, Solidartitäts-
stiftung und so weiter. Doch wer
interessiert sich für mein «Eulenspiegelgeld»?

Keine Sau. Zugegeben es ist
nicht ein Medienereignis wie das

Holocaustgeld und ich habe keinen namhaften

Verteidiger wie Borer oder einen

Star-Ankläger wie Amato. Trotzdem

will ich hier die Geschichte

meines verschwundenes
«Eulenspiegelgeldes» an
die Öffentlichkeit bringen.

Es verschwand
einfach aus meinem
Bankkonto in Berlin.

Im Gegensatz
zum Holocaustgeld,

wo monatelang

in Bankarchiven

nach ver-
schwundenen
Bankbelegen
gestöbert werden
musste, habe ich alle
Belege aufbewahrt.
Die datieren zurück
auf das Jahr 1958 als ich
in Dänemark lebte. Da
eröffnete ich ein Konto bei
der Bank von Gross-Berlin,
Hauptfiliale Behrenstrasse 35-37.
Zehn Jahre später zog ich dann in die
Schweiz und wollte mein Geld auch

gern mitnehmen. Ich bekam aber die
Antwort, dass ein Geldtransfer in die
Schweiz unmöglich sei. Ich liess das
Geld also auf meinem Konto in der
DDR, um es dort bei Gelegenheit einmal

abzuholen.
Ich zügelte also in die Schweiz und die
Jahre gingen vorbei, ohne dass ich je

nach Ost-Berlin kam. Doch die Bank
von Gross-Berlin schickte mir weiterhin
Gutschriften mit Zins und Steuerabzügen.

An dem Tag, als die Mauer
zwischen Ost und West zusammenbrach,
brach auch mein Kontakt mit der Bank
von Gross-Berlin zusammen. Nach einiger

Zeit startete ich eine Nachfrage und
ein paar

Hans M. und

sein Bankbeleg: Wie sich

Geld verflüchtigt.

Wochen später bekam ich die folgende
Antwort von meiner Bank an der
Behrenstrasse, Berlin.

Darin stand-
Zu Ihrem o.g. Konto möchten wir
Ihnen mitteilen, dass das Guthaben des

Kontos nicht auf Deutsche Mark umgestellt

wurde. Im Zusammenhang mit
der Wiedervereinigung Deutschland

erfolgte auch eine Währungsunion. In
den zur Durchführung der Währungsunion

erlassenen gesetzlichen
Festlegungen war bestimmt, dass Kontoinhaber,

welche ihren Wohnsitz ausserhalb
der ehemaligen DDR hatten, bis zum
13.7.1990 bei dem für sie kontoführen¬

den Geldinstitut in der DDR bean¬

tragen mussten, dass ihr auf
Mark und DDR lautendes

Guthaben auf Deutsche
Mark umgestellt wird.

Zu Ihrem o.g. Konto
hatten Sie beim

damaligen Berliner

Stadtkontor
einen solchen

Antrag nicht
gestellt und das

Guthaben wurde

daher nicht
auf Deutsche
Mark umgestellt.

Nach der

Währungsunion
ist das Konto

geschlossen worden.
Wir bedauern, Ihnen

keine andere Antwort
geben zu können und

verbleiben
mitfreundlichen Griissen

Berliner Bank.
Wer interessiert sich für mein in
Deutschland geklautes Geld? Kein
Wort darüber in den Medien. Da geht
es nur um Milliarden, Amato, Fage,
Eizenstat und wie die alle heissen.

Meine 240- DM Eulenspiegel-Geld
bleiben unerwähnt. Heute muss man
wirklich ein Satiriker oder Humorist
sein... oder?
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